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* Deutfhland und Bulgarien. 
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N Ka Aa golf dürfen nicht Empfindungen, nicht Sympathien, 
Me Dae n maßgebend fein, ſondern nur die Intereſſen des 
E In ftp N Deutſchland vielfach Sympathien für Bulgarien 
M de am in einer Weiſe mitgefpielt, die nicht mehr ſchön 
dn en ulgaren haben ſich in all' ihren Drangſalen, ſoweit 
auen und 250 aus beurtheilen kann, klug und geſchickt be⸗ 
ander an Er Anpängliggkeit, welche fie für ihren Fürſten 
at Tag gelegt haben, mußte für ſie einnehmen. 
U ordneten hungen, deren ſie ſich gegenwärtig unterziehen, um 
cler das 120 uſtänden zu gelangen, ſprechen günſtig für fie. 
ka’ die nt d iſt uns näher als der Rock, und unſere Inter 
1 als treſſen des Landes und Volkes, müſſen uns wichtiger 
4 erden anugthuung, welche wir unferen Empfindungen be 
1 folg en wir die Bulgaren unterstützten und ihnen 
„ el des chielfen. Unſere Intereſſen erfordern die Aufrecht⸗ 
ji * und eines erträglichen, womöglich freund⸗ 
N ingg die Eitiniſſee mit Rußland. Rußland erſchwert uns 
‚er gerade Thaltung eines ſolchen Verhältniſſes ſehr; das iſt 
nn leinen was uns zwingt, ihm gegenüber vorſichtig zu ſein 
9 3 Inter Vorwand zu Feindſeligkeiten zu geben. Wir 
DE ingen, wir Ne der Erhaltung des Friedens erhebliche Opfer 
Arie müſſen eine große Militärmackt aufrecht erhalten, 
zur 0 zu führen, fondern damit unſeren geſchötzten 
— wie zur Rechten die Luſt vergeht, wider 
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A dj, ten Kri 
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0 Zaun zu brechen. Die Luft iſt vorhanden. 
N lehr Spann bespannt, und die dulgariſchen Vorgänge haben 
tie, deigetrg ‚nung, infoweit Rußland in Frage ſteht, ein gut 
Nee Sollen nun die Opfer, welche wir für den 

e paral durch diplomatiſche Fehler paralyſirt werden ? 
duet werden durch eine Politik, welche weniger 
0 ſſen des Landes als durch allgemeine Sympathien 
fi 9 wird? Wir haben es dankbar anzuer⸗ 
3 e deutſche Regierung nicht durch die Machtſtel⸗ 
s verführen läßt, eine Gefühlspolitik zu treiben 
10 Gefahr hin, das Reich in Krieg zu ſtürzen, fich 
M ofen, in U der bedrohten Unſauld auf dem ganzen Erdball 
1 * Snanlereſſe nn uge zu milden, an denen Deutſchland ein di⸗ 
IE Mn icht hat. Wenn das richtig iſt, dann iſt auch 
am but fgen det in dem geſtrigen hochoffiziöſen Artikel 
n iO inandg Allgemeinen Zeitung“ gegenüber der Profla- 


ein i a 
un Autan. genommen wird, ein völlig korrekter. Das 
über zükel und 


en 
‚ ulgariſchen Vorgängen. 


1 
die 
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5 haben. 


N ale 
e e. wr * bedrohliche für ganz Europa barftellten, da 
ul 8 Ve LTR er geſammten offizidſen Preſſe mit einer Fluth 


Nh, In Wa und Verdächtigungen der niedrigſten Art Über: 
it Nun Gr brd iſt es das „Berliner Tageblatt“, welches 
6 a niß leidet. Dasſelbe ift feiner Zeit nicht an 
% iewidrig, weil es etwa nur behauplet hätte, daß 

8 Vorgänge in Bulgarien die Ruhe und 


hat Ber ich. Bulgarien ift ſchwer heimgeſucht worden; damals geäußert — brachte am 26. Auguſt vorigen Jahres einen 
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die Friedensausſichten in Frage geſtellt ſeien, ſondern 
weil es verlangte, Deutſchland ſolle Bulgariens wegen 
und zwar aus Anlaß der Entführung Alexanders einen 


Das „Berliner Tageblatt“ — und 
deutſchfreiſiunige Blätter 


Krieg mit Rußland beginnen. 
ähnlich haben ſich verſchiedene andere 


Artikel, der alfo ſchloß: „Wenn die Grundlagen des europäiſchen 
Friedens derartig erſchüttert ſind, daß derſelbe nur durch ein 
Mittel erhalten werden kann, welches die Moral in den Völkern 
untergräbt, dann iſt doch die eine Frage berechtigt, ob nicht ein 
geſunder Krieg einem krankhaften Frieden vorzuziehen iſt. Mit 
der auswärtigen Politik des deutſchen Reichskanzlers ſind wir 
bisher durch dick und dünn gegangen. Die in Bulgarien befolgte 
Politik aber iſt in Deutſchland nicht populär. Wir wollen einen 
deutſchen Offizier, der unſeren Namen in einem bisher 
nur mit Verachtung genanten Lande mit unvergängli⸗ 
chem Ruhm bedeckt hat, nicht den Todfeinden der deut⸗ 
ſchen Nation überantwortet ſehen. Rußland hat den Staats— 
ſtreich in Sofia veranlaßt; die Kabinıtte von Berlin und Wien 
haben ihn nicht verhindert. Wir danken für dieſen ruſſtſchen 
Fauſtſchlag ins deutſche Antlitz.“ Wir verſtehen ſehr wohl die 
Empfindungen, aus denen heraus Vorſtehendes geſchrieben ſein mag. 
Wenn dieſe Empfindungen aber in unſeren maßgebenden Kreiſen 
die herrſchenden wären, fo würde Deutſchland eine gefährlichere 
Abenteuerpolitik treiben als fie Napoleon III. getrieben hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die auf den 18. d. (den Siegestag von St. Privat) in 
Potsdam angeſetzte Feier der Fahnen nagelung und 
Fahnenweihe wird ſich zu einer großen militäriſchen 
Feierlichkeit geſtalten. Die Fahnen für die vier neu errichteten 
Infanterie» Regimenter, ſowie für die ſechszehn Bataillone, im 
Ganzen 29, werden auf Tiſchen ausgelegt. Seine Majeſtät der 
Kalſer wird den erſten Nagel einſchlagen, Ihre Maj. die Kaiſerin 
den zweiten. An der Seite der Marmorgalerie, dem Eingange 
von der Rampe gegenüber, wird ein Feldaltar errichtet. Der Feld⸗ 
probſt der Armee Dr. Richter wird die Weiherede halten. Die 
Fahnen mit den Regiments⸗Kommandeuren ſtehen vor dem Altar. 
Die beabſichtigt geweſene Parade findet nicht ſtatt. Zu der Feier⸗ 
lichkeit ſind vom Kaiſer alle in Berlin hier anweſenden Prinzen des 
Kgl. Hauſes befohlen, ebenſo die bei einem Truppentheil der Garde 
dienenden Prinzen aus fouveränen deutſchen Häuſern. Nach der 
Feierlichkeit findet im Stadtſchloſſe ein Dejeuner ſtatt. Es iſt 
das die vierte Fahnenweihe unter der Regierung des Kaiſers 
und Königs. Die erſte geſchah am 18. Januar 1861 im Schloſſe 
zu Berlin. 

Die officiböſe „Budap. Correſp.“ meldet, daß Graf Kal— 
no ky erſt in Friedrichsruh mit dem Fürſten Bis mar ck zu 
ſammentreffen werde. Der letztere wird ſich nach der Rückkehr 
von Kiſſingen für einige Zeit nach Friedrichsruh, event. auch nach 
ſeinem Stammgute Schönhauſen begeben. 

Wie bereits erwähnt, hat in Stendal eine Verſamm⸗ 
lung von Getreidehändlern und Müllern 
aus der Altmark ſtattgefunden. Die behufs ſchltuniger Ergrei⸗ 
fung von Maßregeln gegen die Ueberfluthung Deutſchlands mit 
minderwerthigem ausländiſchen Getreide beſchloſſene Petition, die 
an den Reichskanzler gerichtet werden wird, hat — nach dem 
„Alm. Int. Blatt“ — folgenden Wortlaut: „Sr. Durchlaucht 
dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck-Schönhauſen, zur Zeit 
Kiſſingen. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 
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tigſten Pfeile gegen das Agrarierthum verfendet. 


leidenſchaft gezogenen Getreidehandel zu ſchützen. Deshalb faßten die 
heute verſammelten Intereſſenten der Altmark den Beſchluß, Ew. 
Durchlaucht zu bitten: „im Intereſſe der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, der Mühleninduſtrie und Getreidehändler die Einfuhr von 
ausländiſchem Getreide inſofern zu beſchränken, als nur ſolches 
— ſpeziell Roggen — beſſerer Güte in noch feſtzuſtellendem Qua- 
litätsgewicht zum Import zuzulaſſen, und in dieſem Sinne ſchleu⸗ 
nige Maßregeln zu treffen, um einer Ueberfluthung des deutſchen 
Marktes vorzubeugen.“ 

In der in Poſen abgehaltenen Verſammlung 
deutſcher Spiritus brenner, welche ſich für die Koa⸗ 
lition der Spiritusbrenner ausſprach, theilte der Vorſitzende Herr 
von Tiedemann⸗Bomſt nach einem Berichte der „Poſ. Ztg.“ mit, 
daß ſich auch die „Königliche Seehandlung für das 
Unternehmen erklärt hätte. Dazu bemerkt die „Nationalzeitung“: 
Die Aeußerung des Herrn Tiedemann betreffs der Seehandlung 
ſtehl; wenn fie bedeuten ſoll, daß dieſts Inſtitut an der Gründung der 
„Geſellſchaft für Spiritusverwerthung“ Theil nehmen werde, mit hie⸗ 
ſigen Nachrichten im Widerſpruch; danach hätte die Seehandlung 
ſich bis jetzt nicht dazu bereit erklärt. — Die Mitwirkung der 
Sechandlung an dem Unternehmen wird nicht fehlen, wenn das 
Unternehmen geſichert iſt. Das wird ſich erſt am 20. Auguſt 
zeigen, bis zu welchem Tage der Beitritt von 80 Prozent der 
Bremer erfolgt fein muß, wenn der Plan realiſirt werden ſoll. 
Für die Verwirklichung desſelben beſtehen übrigens die beſten 
Ausſichten. 

Es macht einen einigermaßen komiſchen Eindruck, wenn man 
ſieht, wie die deutſch⸗freiſinnige Preſſee die ge 
plante Spiritusverwerthungsgeſellſchaft 
als ein agrariſches Unternehmen bekämpft und deshalb die gif- 
An der Spitze 
des Finanzkonſortiums, welches der Träger des Projektes iſt, 
ſteht die deutſche Bank und der Leiter der deutſchen Bank iſt 
Dr. Siemens, in der verfloſſenen Legislaturperiode Reichs⸗ 
tags abgeordneter und Mitglied der deutſch-freiſinnigen 
Partei. 

Eine Berliner Reporternotiz beſagt: Mors imperator 
von Hermine von Preuſchen übt eine ſtets wachſende Anziehungs⸗ 
kraft aus, in der erſten Woche haben nicht weniger als 3000 
Perſonen, darunter eine bedeutende Anzahl höherer Offiziere, ſowie 
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps die Ausſtellung 
deſucht. — Es ſei hierbei bemerkt, daß ſich die Berliner Kritik 
ausnahmslos gegen das Bild ausgeſprochen hat. Auch diejenigen 
Blätter, welche die Jury der Ausſtellung wegen der Zurückweiſung 
des Gemäldes angegriffen haben, haben fi tadelnd über „Mors 
imperator geäußert. Der ſtarke Beſuch, den die Spezialausſtellung 
des Gemäldes gefunden hat, legt daher kein günſtiges Zeugniß 
für den Kunſtgeſchmack des Publikums der Reichshauptſtadt ab. 

In Kamerun ſoll bekanntlich eine wiſſenſchaftliche 
Station errichtet werden. Außer dem Premier- Lieutenant 
Kund, welcher über Hamburg bereits abgereiſt iſt, und 
dem Lieutenant Tappenbeck ſind jetzt noch zu Mitgliedern 
berufen: der gegenwärtig im Botaniſchen Garten beſchäftigte 
Botaniker Braun, der Zoologe Dr. Weißdorn aus Jena und 
der Marine -Aſſiſtenzarzt Dr. Grolrian von dem Kanonenboot 
„Cyelop“. Die Berufung des Letzteren ſcheint jedoch noch nicht 
endgiltig zu ſein. 
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n um jungen Frau kaum eine andere Wahl. Sie 
wie den Helfer, der ſich als ein älterer Herr her— 
5 ſeine Charge verrathen, mit wenigen, warmen 
3 ſich feiner Führung an. Ein Schaffner 
6 recke mitzugehen und ging mit feinem Latern- 
aſt 
Non . ds halben Stunde mühſamen Wanderus auf 
hi, Mer Meine, arenen, ſchmalen Feldwege ward endlich die 
0 on auf dem Wege dahin waren ihnen einige 
Leuchten begegnet, die nach kurzem Geſpräch 
zu dem verunglückten Zug eilten. Der 
ihnen an. Die Herrſchaften konnten jetzt 
meinte er, und dort ſei er nöthiger. 


a 
wle, 5 ſehr kleine Station ſein, welche die Beiden 
euchtete d u nur eine einzige teübbrennende, plumpe 
dem 1 primitiven Perron. Dunkle Umriſſe ver⸗ 
een leinen Bahnhofsgebäude ein paar Güter- 
en Mauer, und nur vereinzelte Waggons, matt 
einem Nebengelelſe. 
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Ho un nicht zu ſehen, als das Paar den Perron 

Goller. Das de der Oberſt zu öffnen verſuchte, zeigte 

1 he s Läuten an der Glocke daneben blieb ohne 

* lermeſchein 

N Lan Zug dic 
N. e, „de 


, um allenfalls Hülfe zu leiſten“, meinte 
U. 99 ſche 3 


9 uns nichts übrig als hier draußen zu 
eine Bank; Sie ſind ermüdet, gnädige 


2 zugeben; fie ſetzte ſich nieder auf die Holz⸗ 
Schatten in der Nähe von ein paar Fenſtern 


find die paar Leute, die hier Haufen mögen, etwas mit feiner Lage aus. Er trat zu der Bank, wo Sybille 


ſtand, und litt es dankend, daß der Oberſt ſie vorſorglich in ihren 
Plaid wickelte, obſchon die Nacht ſehr milde war. 

„Jedenfalls kommen die Leute bald zurück,“ meinte er 
tröſtend; „eine Art Stationschef muß es hier doch geben, da iſt es 
vielleicht möglich, eine Erfriſchung für Sie zu bekommen. — — 
So lange müſſen wir uns in Geduld faſſen.“ Nach einiger Zeit 
ertönten wirklich Schritte in der Nähe und zwei Männer er- 
ſchienen im Lichikreis der Laternen. 

Als der Oberſt, welcher hin und her wanderte, während Sy⸗ 
bille im tiefſten Schatten ſaß, auf ſie zutrat, ging der eine, 
autzenſcheinlich ein Arbeiter, weiter, der andere, eine hochge⸗ 
wachſene, breitſchultrige Geſtalt mit einem Dienſtrock und einer 
ebenſolchen Mütze, deren Schirm ſein Geſicht beſchattete, blieb 
ſtehen und erwartete den Näherkommenden. 

„Wir ſind mit dem verunglückten Zuge gekommen,“ begann 
der Oberſt — „eine Dame und ich — und hofften bier für die 
Zeit bis zur Weiterreiſe eine Unterkunft zu finden. — Vielleicht 
habe ich das Vergnügen, mit dem Statlonschef 7 .. 2 5 
Der Angeredete legte militäriſch grüßend die Hand an die 
Mütze: f 
„Der bin ich,“ antwortete eine auffallende angenehme Stimme 
in etwas fremdländiſchem Dialect, „Sie find alſo die Herrſchaften, 
von welchen der Schaffner ſprach? — Es thut mir leid, daß Sie 
einen ſo ungaſtlichen e hier hatten! — Doch erlauben 

uvor, daß ich öffne 
= Er hi ſich 1 Thür, öffnete und verſchwand im Innern. 

Mit angenehmer Ueberraſchung hatte der Oberſt in dem 
Stationschef einen gebildeten Mann erkannt, und dies ſoͤhnte ihn 
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ſaß und ſagte: | 
„Gnädige Frau, es glückt uns beſſer als ich zu hoffen wagte; 
in dieſer Einöde ſcheint ein vernünftiger Menſch zu hauſen und 
das iſt mir äußerſt angenehm, fo ſehr ich auch den Aermſten ber | 
dauere, der hier leben muß.“ | 
Als er keine Antwort erhielt, bog er ſich verwundert nieder. 


Sybille ſaß, ſo viel ſich in dem ungewiſſen Licht erkennen ließ, 
mit feſtgeſchloſſenen Augen da. 

„Das arme Ding ſchläft,“ dachte er, indem er ſich vorſichtig 
zurück zog, das iſt augenblicklich das Beſte, was ſie thun kann. 

Aber Sybille ſchlief nicht. 

Bei den erſten Worten, welche der Beamte geäußert, war 
ſie zuſammengezuckt, als habe ein Schlag ſie getroffen; dann lehnte 
ſie, mit Ohnmacht kämpfend, den Kopf an die Wand. 

Unterdeß war es hell hinter den tief herabreichenden Fen⸗ 
ſtern. — Es war das Zimmer des Stationschef, der ſoeben Licht 
Hank hatte und nun hellbeleuchtet mitten in dem kleinen Raum 
tand. 

Der Oberſt von Welten war beim Aufzucken des Lichtes 
ebenfalls ſtehen geblieben und ſchaute neugierig in eines der Fenſter, 
für welche in dleſer Einſamkeit keine Roultaux nothwendig bes 
funden ſein mochten. Die ſchweren Holzläden befanden ſich außen. 

Plötzlich ſuchte er ſein Glas, putzte es und hielt es vor die 
Augen. „Dieſelbe Aehnlichkeit!“ murmelte er vor ſich hin — — 
— — und doch — — — und doch — — —.“ Sein Blick 
haftete geſpannt an dem Manne, der, ein vorgefundenes Tele— 
gramm leſend, drinnen an ſeinem einfachen Schreibtiſch lehnte. 

In ſeiner Jugend mußte der Stationschef ein ſchöner Mann 
geweſen ſein, denn noch jetzt, mit dem völlig ergrauten Haar und 
den unverkennbaren Spuren bewegten Lebens in den regelmäßigen 
Zügen, war er eine auffallende Erſcheinung. Die Umrandung der 
Augen war tief dunkel und hob ſich ſeltſam ab von der weißen 
Stirn; den unteren Theil des leicht gebräunten Geſichts bedeckte 
ein voller Bart, in deſſen helles Braun ſich ebenfalls ſchon weiße 
Faden miſchten. Die hohe, breitſchultrige Geſtalt ſtützte ſich leicht 
vorgebeugt auf einer Hand, deren feine Form und helle Farbe 
ſich ſcharf von dem dunklen Leder der Schreibtiſchplatte abzeichnete, 
während die andere das Schreiben an die Lampe hielt. — — 
Jetzt warf er es hin, hängte ſeine Dienſtmütze an einen Nagel 
ur ii das Zimmer, da er fid feiner Gäſte erinnert haben 
mochte. 
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Der frühere Geſandte der Vereinigten Staaten in Berlin, 
Aaron Sargent, iſt geſtorben. Er hat den Berliner 
Poſten während der Jahre 1883 und 1884 inne gehabt, durch 
fein taktloſes Benehmen in der Schweinkfleiſchfrage und aus Ans 
laß der Reſolution des Repräſentantenhauſes der nordamerika⸗ 
niſchen Union zu Ehren Laskers aber alle Gunſt 
nur nicht die der Fortſchrittler — verſcherzt, ſodaß ſein Fortgang 
von Berlin nicht beklagt worden iſt. 

Die Nachricht, welche von der Agence Havas in die Welt 
geſetzt wurde, daß der frühere franzöſiſche Diplomat Baron 
Billing kurzlich aus Kolmar ausgewieſen worden ſei, iſt voll⸗ 
ſtändig erfunden. 

Die franzöſiſche Brauerei Ausſtellung, 
deren Eröffnung auf den 15. k. Mts. anberaumt iſt, wird von 
den Patriotenbündlern mit beſonderem Wohlgefallen begrüßt, weil 
ſie von ihr einen Aufſchwung der franzöſiſchen Bierbereitung und 
einen entſprechenden Rückgang des Conſums deutſcher Biere in 
Frankreich erhoffen, der bis jetzt trotz aller chauviniſtiſchen Hetze⸗ 
reien nicht hat eintreten wollen. Da auf der Ausſtellung ſowohl 
alle franzöͤſiſchen Rohmaterialien als auch die Werkzeuge, Appa⸗ 
rate u. ſ. w., welche zur Biererzeugung gehören, in möglichſter 
Vollſtändigkeit vereinigt werden ſollen, ſo dürfte auch das dies⸗ 
ſeitige Braugewerbe gut thun, von den Leiſtungen unſerer weſt⸗ 
lichen Nachbarn recht ſorgſam Notiz zu nehmen. Wenn man 
auch nichts Neues daraus lernen ſollte, ſo iſt es doch immerhin 
von Wichtigkeit, au courant aller aktuellen Vorkommniſſe im ge⸗ 
werblichen Konkurrenzkampfe zu bleiben. 

Das Gerücht, daß die irifhe Nationalliga in 
der Woche vor dem Schluß der Parlamentsſeſſion als eine ge⸗ 
fährliche Verbindung unterdrückt werden ſoll, tritt mit immer 
größerer Beſtimmtheit auf. Sollte die Regierung ein ſolches 
Verfahren einſchlagen, ſo gedenkt Gladſtone von Howarden nach 
London zurückzukehren, um im Unterhauſe die Oppoſition gegen 
die Maßregel zu leiten. 

Die franzöſiſche Regierung erhielt der „Poſt“ zufolge eine 
Depeſche aus Sanſibar, wonach der Tod Stanley 's als 
ſicher zu betrachten wäre. Stanley ſei, von feiner Escorte ge— 
trennt, maſſacrirt worden. 

Prinz Ferdinand, welcher Dienſtag früh von Tirnowa 
abreiſte, iſt Abends in Grabowo angekommen und von der Be⸗ 
völkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. Die Miniſter Stoilow, 
Stransky, Petrow und Tſchomakow begleiteten den Prinzen auf 
der Reife. Die bisherigen Regenten find in Tirnowa zurück⸗ 
geblieben. — Nach einer in Sofia angelangten pofitiven Nachricht 
ſoll der Prinz dortſelbſt am Freitag eintreffen. An der Deko- 
ration der Stadt wird raſtlos Tag und Nacht gearbeitet, alle 
Häuſer in den vom „Fürſten“ zu paſſirenden Straßen werden 
friſch angeſtrichen. i 

Das Bukareſter Journal „Eteile Roumaine“ jagt bes 
züglich der bulgariſchen Angelegenheit: Wir Ru⸗ 
mänen haben uns weder auszuſprechen, noch für oder gegen eine 
Perſon Partei zu ergreifen. Wir haben einfach zu wünſchen, daß 
die bulgariſche Kriſe fo bald wie möglich zum Wohle der benach⸗ 
barten und befreundeten Nation ihre Löſung erhalte. Wir haben 
überdies die Pflicht, die Ereigniſſe jenſeits der Donau aufmerkſam 
und als uneigennützige Zuſchauer zu verfolgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des hin» 
tigen Tages in gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsange⸗ 
legenheiten und nahm den Vortrag des Ober-Hof- und Haus⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher entgegen. Geſtern Abend 8 Uhr 
traf auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach mehrwöchigem Auf⸗ 
enthalte in Homburg v. d. H. mit ihrer Begleitung von dort in 
Potsdam wieder ein und begab ſich ſofort nach Schloß Babelsberg. 
Auf der Rückreiſe nach Potsdam hatte Allerhöchſtdleſelbe Sr. 
Königl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen auf Schloß Wilhelms⸗ 
thal bei Eiſenach einen Beſuch abgeſtattet und war dann von 
dort über Halle und Magdeburg geſtern Nachmittag nach Potsdam 
weiter gereiſt. 

— Den bei Kiel 
auch Prinz Ludwig von Bayern bei; derſelbe 
durchgereiſt. 

— Aus Stuttgart wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß 
der Profeſſor Donndorf daſelbſt von dem Kultusminiſter von 
Goßler den Auftrag erhalten habe, feine Bismarck Modellbüſte 
in großem Maßſtab für den preußiſchen Staat in Marmor aus- 
zuführen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des bis⸗ 
herigen Polizei-Präſidenten in Stettin, Grafen Hue de Grais, 
zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Mi— 


ftattfindenden Flottenmanövern wohnt 
iſt geſtern hier 
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der Beamte jetzt unter der Perronlaterne erſchien, ging er raſch 
Scherze hinzu, „oder haſt Du keine Zeit.“ 


auf ihn zu und ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

„Ich irre wohl nicht? — Major von Kirch — —?“ Faſt 
erſchrocken wich der Angeredete zurück und ſtarrte dem Fremden 
an, ohne ſeine Hand zu nehmen. 

„Anton, kennſt Du mich denn wirklich nicht mehr!!“ rief 


niſterium des Innern, Graf Hue de Grais iſt Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes. An ſeine Stelle iſt der bisherige Landrath 
des Demminer Kreiſes Herr v. Müffling zum Polizei⸗Präſidenten 
in Stettin ernannt. 

— Süddeutſchen Blättern wird aus den Reichs landen ges 
meldet, man erwarte dort, daß die Relchstagsabgeordneten Antoine, 
Lalance und Dr. Sieffermann ihre Mandate demnächſt niederlegen 
würden. 

— Nach dem neueſten vom Auswärtigen Amt herausgegebenen 
Verzeichniß der kaiſerlich deutſchen Konſulate beläuft ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben gegenwärtig auf 707, darunter find 73 Berufs- 
konſulate, gegen 69 im vorigen Jahre. Mit wenigen Ausnahmen 
ſind die Berufskonſulate definitiv beſetzt. 

Leipzig, 17. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Vereins 
deutſcher Ingenieure wurde dem Antrage des Vereins für ſchemiſche 
Intereſſen auf Einſetzung einer gewerblich⸗techniſchen Reichsbehörde 
im Prinzip zwar zugeſtimmt, angeſichts der Schwierigkeiten, welche 
der Errichtung eines derartigen Inſtituts entgegenftehen, beſchränkte 
ſich die Verſammlung jedoch auf den Ausdruck des Wunſches, 
daß die beſtehenden Behörden der Einzelſtaaten für jeden einzelnen 
Fall Sachverſtändige heranziehen möchten. Dann folgte der 
Bortrag Herrmanns über Zurichtung und Färberei von Rauch⸗ 
waaren und des Ingenieurs Thiem über Waſſerverſorgung großer 
Städte. 

—ͤ—— — — A——— ——— —— —— — 
Ausland. 

Rom, 17. Auguſt. Bei Catania wurden vier Carabinieri 
von aufſtändiſchen Bauern hinterrücks niedergeſchoſſen. Ferner 
wurde die Poft überfallen. — Eine Cholerapanik iſt auch in 
Meſſina ausgebrochen, von wo ein großer Theil der Einwoh- 
ner flieht. 

Konftantinopel, 16. Auguſt. Artin Effendi hat bereits vom 
Sultan ſeine Inſtruktion erhalten. — Der bulgariſche Agent, 
Dr. Vulkovic, hat den Großvezir erſucht, für den neuen Fürſten 
von Bulgarien den Beſtallungs⸗Berat ausſtellen zu wollen. 

Petersburg, 16. Auguſt. Ein heute veröffentlichtes Geſetz 
beſtimmt, daß ſämmtliche Eiſenbahngeſellſchaften, für deren Rein⸗ 
gewinn die Regierung aufkommt, oder welche der Regierung Geld 
ſchulden, ihre Budgets dem Verkehrsminiſter zur Beſtätigung vor⸗ 
legen müſſen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Auguſt. (Ueber eine Aus⸗ 
weiſungsdifferenz) zwiſchen deu ruſſiſchen und den preußiſchen Grenz⸗ 
behörden ſchreibt man dem offiziöfen polniſchen Blatt „Warß. 
Dalewulk“ aus Mlawa: Im Jahre 1883 deſertirte der Grenz- 
aufſeher Boboryka nach Preußen. Derſelbe war in Rußland ver» 
heirathtt, ging aber in Preußen eine neue Ehe mit einer gewiſſen 
Marianna Kaicka ein. Im Februar d. Js. iſt Boboryka nach Ruß⸗ 
land zurückgekehrt und wurde wegen Defertion in die Strafkolonne 
von Bobrujsk geſteckt. Seine auf preußlſchem Gebiete zurückgebliebene 
Frau erwirkte von den preußiſchen Behörden ihre Abſchiebung nach 
Rußland zu ihrem Manne. Die ruſſiſchen Behörden ihrerſeits ver⸗ 
weigerten die Aufnahme der Kubicka, da ſie die mit derſelben durch 
den Ueberläufer eingegangene Ehe für ungiltig, weil als Doppelehe, 
anſahen. Die preußiſchen Behörden haben fich jedoch bei dieſem Ent⸗ 
ſcheide nicht beruhigt, ſondern ſuchen die Geſetzmäßigkeit der zweiten 
auf preußiſchem Gebiete eingegangenen Ehe zu bewelſen und deharren 
auf Uebernahme der K. durch die ruſſiſchen Behörden. Der Ausgang 
der Sache ſteht noch aus. 

Gollub, 16. Auguſt. (Elf polniſche Juden) transportirte der 
Schönſee'r Gensdarm, die er auf dortigen Gütern beim Scheeren 
der Schafe angetroffen hatte, Anfangs diefer Woche über Gollub nach 
Polen. (G..) 

Kulm, 16. Auguſt. (Das 50 jährige Jublläum) des hieſigen 
Königl. Oymnaſiums fand heute ſlatt. Abends 7½ Uhr wurde in 
der Turnhalle des Gymnaſiums die Antigone von Sophokles in 
deutſcher Sprache, Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy, unter Mlt⸗ 
wirkung der Kapelle des hieſigen Jägerbatalllons aufgeführt. Morgen 
als am erſten Feſttage beginnt um 9 Uhr morgens der Gottesdienſt 
in der Gymnaſtalkirche, dem um 10½ Uhr ein Feſtakt in der Aula 
des Gymnaſiams und um 2 Uhr nachmittags ein Diner in der 
Turnhalle folgt. Um 7 Ühe begiunt das Gartenfeſt in Bengs Hotel, 
dem ſpäter ein Ball folgt. Am Donnerſtag Nachmittags 2 Uhr 
iſt ein Auszug der Feſttheilnehmer auf die Nonnenkämpe, woſelbſt 
Schauturnen, Turnſplele, Konzert der Kapelle des Jäger⸗Batalllons 
und der Gymnaſtal⸗Schlllerkapelle ſtatifindet, geplant. Herr Kapill⸗ 
meiſter Homann vom hieſ. Jäger-Bataillon hat einen „Feſtmarſch zur 
Erinnerung an das 50 jährige Jublläum des Königl. Gymnaſtums zu 
Kulm“ der Schülerkapelle gewidmet. Herr Oderpräſident von Ernſt⸗ 
hauſen und Herr Provinzlalſchulrath Dr. Kruſe ſowie noch andere 
hohe Perſönlichkelten u. a. der Generalvikar Dr. Lüdtke, Vertreter des 


„Komm, wollen uns hier auf Dein Sopba ſetzen, wenn es auch 
nicht zu den bequemſten gehört,“ fügte er mit einem Verſuch zum 


„Ach Zeit genug,“ war die Antwort in derſelben eintönigen 
Weiſe, „hier hält nur ſelten ein Zug, und der nächſte kommt 


noch lange nicht.“ 


1 
ü 


der Oberſt jetzt, feiner Sache ſicher, herzlich aus. — „Bin ich 


ſo alt geworden? Ich erkannte Dich doch ſofort, obſchon ich mir 
nicht vorſtellen konnte, wie Du hierher verſchlagen ſeieſt.“ 


„Welten! — Du! — Jetzt erkenne ich Dich!“ — fagte der 


Stationschef, doch ſeine Stimme klang nicht ſo friſch und frei, 


wie die des Mannes, der vor ihm ſtand, ſondern eigenthümlich habt 


verſchleiert und eintönig. 


| 


„Und freuſt Dich gar nicht mich zu fehen? Haft Du denn 


Deinen alten Regiments⸗Kameraden ganz und gar vergeſſen?“ 


„O, gewiß freue ich mich“, klang es faſt wie verlegen 


zurück, „doch wollen Sie — — willſt Du nicht näher treten —?“ 
Er ging voran, der Andere folgte kopfſchüttelnd. 


„Sie müſſen — — Du mußt verzeihen, — mein Zimmer 
iſt ſehr einfach; — ich beſitze nur das eine — mit dem Schlaf⸗ 
kabinet nebenan — mehr braucht man ja nicht — die Station 
ift nur klein — nimm Platz, bitte — —“ 


Die Sätze folgten einander haſtig, abgeriſſen. — Allein der 
Oberſt ſitzte ſich nicht, ſondern trat dicht vor dem Major hin, 
legte ihm die Hand auf die Schulter und ſah ihn bewegt an. 

„Anton, alter Kamerad, was iſt's mit Dir?“ 

Es zuckte ſeltſam in den feinen aber jetzt verftörten Zügen 
des Majors, und er preßte die Hand auf die Augen. „Nichts, 
Welten, nichts — es kam mir nur etwas unerwartet, plötzlich 
Jemand aus — jener Zeit zu ſehen — es iſt lange her!“ 

„Ja, ſehr lange und viel liegt dazwiſchen; das mußt Du 
mir Alles erzählen, mein alter Junge,“ ſagte der Oberſt und 
nahm die beiden eiskalten Hände des Freundes in die ſeinen. 
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„Das iſt ſchön! Vorhin ſchalt ich auf unſer Mißgeſchick und 
jetzt hätte mir kein größerer Gefallen geſchehen können.“ 

Er drückte noch einmal die Hand des Freundes und zog ihn 
neben ſich auf das ſteiflehnige Sopha, das neben dem einen Fenſter 
ſtand. Der Stationschef zögerte noch: 

„Sagteft Du nicht von einer Dame, die Du bei Dir ger 
haſt ?“ 

„Das iſt brav, Anton — immer der alte Verehrer des 
ſchönen Geſchlechtes — was?“ 

„Es iſt meine Pflicht, mich um die Reiſenden zu beküm⸗ 
mern, die hierher gerathen“, antwortete leiſe und geſchäfts mäßig 


| der Stationschef. 


„Ja fo — nun, da kann ich Dich beruhigen. Sie ſitzt warm 
zugedeckt auf einer Bank und ſchläft. Die Tour hierher war wohl 
etwas zu ſtark für ſie. Später wecken wir ſie und dann giebſt 
Du uns etwas zu eſſen. Hier wäre ſie mir jetzt recht ſehr im 
Wege, da ich brenne, von Deinen Erlebniſſen zu hören.“ 

Der Oberſt hatte anſcheinend harmlos geplaudert; allein fein 
Blick lag dabei verſtohlen forſchend auf dem Antlitz des vor ihm 
Stehenden und der Zug peinlicher Verlegenheit auf demfelben 
war ihm nicht entgangen bei Erwähnung der Dame und der Er⸗ 


friſchung für dieſelbe. 


Plötzlich ſtand Welten wieder auf. a 

„Weißt Du, ſagte er, „es plaudert ſich doch gemüthlicher 
bei einem Glaſe Wein; hier in dieſem Neſt wirſt Du Dir 
ſchwerlich einen guten Tropfen halten können, da trifft es ſich gut, 
daß ich mein Handgepäck mit hernahm, eigentlich that ich es der 
Dame wegen, die ich hergeſchleppt habe; — — ich konnte das 


| 


wonach die 
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Biſchofs von Kulm find bier eingetroffen, um an de Ciuls 6 
Theil zu nehmen. Der Herr Kultusminiſter hat der Gcdelhen de 
Folge leiften können, feine Glückwünſche für das fernere g 
Anſtalt aber ſchriftlich üderſandt. Aus Anlaß dieſer vs vlan 
iſt dem Gymnaſtaldirektor Dr. Iltgen der Rothe * g 
Klaſſe und dem Oberlehrer Landsberg der Profeſſort 1 
worden. N 14 wegn 

Graudenz, 17. Auguſt. (Die Vorſtellung des ns pot 
hat am Dienſtag Vormittag auf dem großen Gperglerh Regia, 
Generalmajor v. Beczwarzowsky ſtattgefunden. Da ligen abu 
exerzlren iſt aber damit noch nicht zu Ende. Die die bab d 
gen im Regiment find dadurch ſchwleriger gewerbe en „e 
1. April neugebilvete 4. Bataillon (Strasburg) ee) wi 
Kriegsformation (abgeſehen von der Stärke der Bala n 
Sonnabend früh rücken die 14 er zur Brigadellbung nach (G00 
rau 


0 
Garnfee, 15. Autuſt. (Seit Erlaß des neuen 1 a 
ſteuergeſetzes) hört man die Schankwirthe vielfach Bebra 5 
führen, daß in Folge der höheren Schnapoprelſe der f 
um die Hälfte zurückgegangen ſei. Muüuwoh 
Marienwerder, 17. Auguſt. (Der muſlkalich if 
Einer foeben erlaſſenen Verfügung unſerer Pollzelverwa 
danken, daß unfere wöchentlichen muſikallſchen Morte 
nur noch einige Stunden dauern werden. Nach vie 
wird es den umherziehenden Muſikern künftigbin am nd af 
noch bis 12 Uhr Mittags geftattet fein, auf Straßen 9 W. N) 5 
Plätzen zu ſpielen. eau 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Auguſt. (odd e N 
Erlanger aus Fürth hat die Peter Funk'ſche Brauer! 3 Mt. * ‚ 
er am 12. d. Mts. für das Meiſtgebot von 51 uifammet 
Zwangsverftelgerung erſtand, inzwiſchen an Herrn 5 m 
Rummelskurg für 48 900 Mt. weiter verkauft. u) g 
Chriſtburg 15. Auguſt. (Einen traurigen Aud bee 
das geſtrige Stiftungsfeſt des Kriegervereins. Belm er Aae, 
wurde nämlich der Scheibenanzeiger Wirting, welche, tie von Ct . 
Schießbahn frei fein ſollte, überhört begebe hel 
Er erlag der i 


+ 2: 


Eu 
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Kugel tödtlich in die Bruſt getroffen. 
Vormittag. 

„ Konitz, 15. Auguſt. (ceue Zeitung.) Wle 
M.“ verlautet, fol am hieſigen Orte elne lerveh 
lideraler Tendenz in's Leden gerufen werden. Das Un voruh⸗ 
wenn es zu Stande käme, was wir bezweifeln, nz 1 10 
todtgeborenes Kind, da erſteus die natlonalliberale oürſolß 1 
keine Anhänger hat und zweitens das ſonftlge L.ſebe Tageblall 
in vollem Maße durch das konſervative „Konlher 
friedigt wird. 

Dt. Krone, 15. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf 
iſt in der vergangenen Woche in Plötzmin (hieſigen K zlen 
Knecht zu Tode gekommen. Derſelbe hatte bis zum l 
elner Gaſtwirthſchaft gezecht und begab ſich daun in 5 Pa 
ſtande auf den Heimweg. Auſtatt aber die gewöhnl dle H 
die Hausthür zu benutzen, wählte er den Weg dur ber 
in den Garten und von dort über einen mit 5 u 
Zaun, Auf diefem iſt er wahrſcheinlich ausgegll. fand 
dabei fein Halstuch feſtgehakt. Am andern Morge 
am Zaun hängend als Leiche; an dem Stand der 
zu erkennen, daß er vergebliche Anſtrengungen gema 
aus der gefährlichen Lage zu befreien, 

Neidenburg, 13. Auguſt. (Brand.) 
ein reitender Bote die Nachricht, daß es in dem nere 
von hier entfernten Gute Litifinten brenne. Als u 
an der Brandſtelle erſchlen, ſtand der mächtige 
große Scheune mit Viehſtall bereits in hellen 2 
brennenden Baulichkelten nicht mehr zu halten war an 
ſich die Thätigkeit der Feuerwehr darauf, die ret 
füllten Scheunen, die Speicher und das Out, 
ihr auch volftändig gelang. Verbrannt find 615 
1 junger Ochſe, zwei Kettenhunde, eine große De 
Fultervorräthe und viele landwirthſchaftliche Geräthe. = 
Biehſtandes wurde „gerettet, ein anderer befand 
Das Gebrüll des in den Flammen ſtehenden 


* 


erſchütternd; ein Ochſe brach aus dem brennende 5 
aber derart mit Brandwunden bedeckt, daß 1 


wird. Ein anderer auf der Schwelle des brenne 
der Ochſe wurde herausgezogen, das ziemlich un 
ſofort abgettennt und von Arbeitern zur Verwer me 
Wie das im oberen Theile des Schaſſtalles auagel? ite 
ſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Zum 61 lh 
der Schaden durch die Verſicherung gedeckt were l 40 
Aus Mafuren, 14. Auguſt. (Feuer. ae Kin 
Sonntage kochte eine Frau in Kallinowen bel L 
ſchmauſe in einem Topfe Branntwein auf. Di 


r ehrte 
verſ . 


— ul 
5 laſſeh f 
arme Ding doch nicht allein auf freiem Felde 1 den 

noch jung, wie mir ſchien; — doch warte, ich it! 


3 u elt, „ 
Er eilte aus dem Zimmer und kam glei lie und 0 . 
Handköfferchen wieder, das er auf den Til ir ; 
„So, da ift Vorrath! Ich reife nämlich 
zwei Flaſchen Portwein — ſicher iſt ſicher — 5 
wo man's nöthig hat!“ 
Er nahm eine Flaſche hervor, entkorkte ſt „99 
be plane 


den Holztiſch vor dem Sopha. dan 
„Gläſer mußt Ou beifteuern, und dan f 
Der Stationschef trat in feiner langſan e ole 
auf ein Schränkchen in einer der Ecken, holte ade fie I a 
fehr schlechtem, grünlichen Glaſe hervor und fl 
auf den Tiſch. 


2 


„Ich habe mir vorgenommen, mich 
möglich niederzulaſſen, dazu gehört vor Alle 
bitte nimm — und nun erlaube, daß ich ein 
Luft iſt etwas ſchwer hier!“ Zugleich 
Fenſterfläͤgel. 

„Nun ſetz' Dich endlich neben mich; 10, 
anſtoßen — proſit! auf alte Kameradſ aft! 

Die Gläſer klangen an einander und geben in 
als ſei mit dem feurigen Wein etwas wie 95 rte ſich 
Erſcheinung des Majors zurückgekehrt, verände, und 
allmälig; ſeine Augen öffneten ſich größer un 
ſchlaffe Zug verwiſchte ſich mehr und mehr , daß ich J 

„Und nun erzähle, Anton, wie kommt 725 od, Ih 
in faft weltferner Gegend als Einſtedler kraft, Rudolf t. IN 

„Das iſt eine lange und traurige Gela lieber von ir) * 
nicht erzählen, es nützt ja doch nichts; ſpr ö gortjehu 


und legte feine wohlgefüllte Eigarrennich. Dir io 


fo und It! we 
cl, cafe e 

urden Wg 5 

ſein aße 

der 9 


ich 10 { N 
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per 16 ganze Haus in Flammen. Die Leute retteten mit 


3 das Leben. — Vergangene Woche wurde am hellen 

55 aus Piasken bei Lyck auf einem Feldwege von 
Der allen, zuerſt durch einige Hiebe betäubt und dann be⸗ 
mg ann ſtarb am andern Tage an den erhaltenen DBer- 
ande ug ke erging es dem Fleiſcher W. in Golgap. Derfelbe 
Fit un nterwegs von einem Manne angehalten, mit Stockhieben 
it En Herausgabe des Geldes aufgefordert. Es enifpann 

h 


il Sol, 
. 


. 


. Rampf zwiſchen beiden, der inſofern ein glückliches 
Mg der ale des Weges zwei andere Männer kamen, bei deren 
f Suter Äuber in den nahen Wald entfloh. 
ht, 16, Auguſt. (Erſchoſſen.) Der Sohn eines 
0 We e aus der Provinz hat ſich heute hier erſchoſſen. 
h egen Mm den bedaueruswerthen jungen Mann, der früher dei 
Ka blen Bentegiment feiner Militärpflicht genügt hatte und 
aſiwell erhältniſſen lebte, in den Tod getrieben haben mag, 
Röyigag en räthſelhaft. 
in Meng * 16. Auguſt. (Ein neue Polizel⸗Verordnung) für 
Waal am 1. September über das Verbot des Ausſchanks 
E hung an Betrunkene ꝛc., in Kraft. Das Verbot der 
e von 0 Belftiger Getränke an Trunkenbolde ſoll nunmehr auch 
Eile Ortsbehörde als liederlich oder arbeitsſcheu bezeich⸗ 
on und auf ſolche Perſonen, welche wegen Verbrechen gegen 
af und das Eigenthum oder gegen die Sittlichkeit wieder- 
babe ud der öffentlichen Sicherheit gefährlich find, ausge⸗ 
8 die Innehaltung der neuen Beſtimmungen werden 
ben der vertreter, Beauftragte, Gewer begehilfen und Ange⸗ 
Aanigsber und Schankwirthe verantwortlich gemacht. 
Den) rg, 17. Auguſt. (Eine Geburt unter höchſt abnormen 
unter Dal geſtern hier auf dem Unterhaberberge ſtattgefunden, 
I Au Rind ridingen, welche dort das Licht der Welt erblickten, 
N befand on ſonſt ganz normalem Körperbau, aber mit zwel 
I dat dem Di Mutter deſſelben iſt eine hieſige Faktorfrau. 
Kt In Ay. Littauiſchen, 13. Auguſt. (Mocd.) Der Be⸗ 
at, 4 erllauken begab ſich in der Nacht vom 7. zum 
f 00 in der Ferm Scheune, um einige Stunden zu ſchlafen, weil 
Wah auſſt tube zu warm war, er auch am anderen Morgen 
"hatte > iehen wollte, um mit Holz nach der Stadt zu fahren. 
unge kurze Zeit gefhlafen, als er durch ein Geräuſch 
In erh, u al ofort fühlte er im Geſicht einen furchtbaren 
„ Und 1 er mit der Hand darüber fuhr, merkte er, daß er 
hem m Blut und Wunden bedeckt war. 
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hint 34 achdar des K., Beſitzer H., entdecken laſſen, welcher 
8 Hoß und Riegel gebracht iſt. Nach dem Geſtändniß 
zur That Folgendes geweſen. K. beſitzt eine junge 
wat, dem jungen unverhelratheten H. in Beziehungen 
* fon. ſollte daher ſo ſchnell als möglich beſeitigt werden, 
Wü, mit Vorwiſſen der Frau, in der oben erwähnten 
, bach dem“ „ Er hatte den furchtbaren Schlag mit einer Wagen- 
m genügt 5 opf geführt und dann in dem Glauben, daß dieſer 

. abe, um feinem Opfer den Garaus zu machen, das 
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Mm Laufe des Tages haben noch mehr Verhaftungen 
He dehnen, und > Geſtändniſſe vorliegen, wird, wie 
Wurm 9“ meint, die Mordihat wohl bereits für die 
endend ichisperlode reif werden. a 
don Freit 5. Auguſt. (Aengſtliche Schmuggler.) In der 
„ 8d.“ ag zu Sonnabend voriger Woche, ſo erzählt die 
Su lten Schmuggler einen Transport von 19 ges 
In Senn. y nen nach Heydekrug bringen und hatten das Ge⸗ 
} N Ng ein Burks beinahe hinter ſich, als ſie einigen Leuten, unter 
4 ln Andere ger Poſtbote befand, begegneten. Einer dieſer Leute 
08 f De „Sieh, die Schweine find doch jedenfalls ge⸗ 
x Treiber, welche dieſes hörten, und auch die blanken 
an lenſtmütze des Poſtboten ſahen und biefen für 
late Bere en hielten, hatten natürlich nichts Eiligeres zu 
bu währe d zu geben und die Schweine ihrem Schickſal zu 
n. die glücklichen Finder ihre Beute zum Ortsvor⸗ 
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en, 
ü dein, „agu. (Unglücksfall.) Ein Grundbeſitzer aus der 
Wand na in 7 ſich zur Zeit auf dem ihm gehörigen Gute 
5 n ſelneg N» Boten aufhält, iſt dort vor kurzem in der 
Ne Wahrend erwalters durch eine Exploſton ſchwer verletzt 
N Char 1 Graf P. an einem Bureau ſaß und las, rauchte 
Pong Iwel Br achtete dabel nicht darauf, daß kurz zuvor dem 
eg Schießpulver gebracht waren, welche in einer 
uf dem Bureau lagen. Durch glimmende Aſche 
e ſich das Papier und plötzlich entzündete ſich 
1 dd Zelt la er Graf ſchwer verletzt und verbrannt wurde, fo 
7 ig, zwar ng deſinnungslos dalag. Nach ärztlicher Aus⸗ 
6 Re Ann Leben erhalten bleiben, doch wahrſcheinlich das 


l Mehr; 
f ‚quad En Auguft. (Ertrunken.) 
1. 5 in die at. Sieinte aus Gocanowo in dem: dortigen, 
ar. Er hi efe und ertrank, da er des Schwimmens un⸗ 
ir laßt eine Frau und neun Kinder. Am Tage 
u G erwachſene Sohn des Einwohners Duwe aus 
oploſee zu baden, woſelbſt er ebenfalls ertrank. 


Am Sonntag Nach⸗ 


1 erbandstag des erſten Weſtpreußiſchen 
n i Annungsverbandes. 

m N den Vanbandg Schloch au den 14. Auguſt 1887. 

f an, Yan zu welchem aus den Städten Konitz, Flatow, 
ot ede ed Czerst, Tuchel, Di. Krone und Zempelburg 
7 1 wean atte die chen eingetroffen waren, gleichzeitig zu einemFeſt⸗ 
„ N ten e . Stadt feſtlichen Schmuck angelegt. An den Ein» 
1 5 Mae Orten wärtigen Gäſte paſſiren mußten, waren präch⸗ 


hen de Han Inſchri : „Grüß Gott! 
\ d din ften angebracht wie: rüß Gott! 
al: 00 Ul. Köniz eulen Seid herzlich uns willkommen heut!“ und 
le egdee Zierde Worte, Ehret uns der Hände Fleiß. Arbeit 
nd Aalen „Ron. To, Segen iſt der Weiſe Preis.“ — Nach dem 
een und dem dageblatts“ wurden die heute früh eingetroffenen 
een und der Rapıne bofe vom Feſtkomitee, den geſammten In⸗ 
h 8 es * s = . 
| Mage, 10 uhr = Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments em 
1 an 9 
’ Dier 
Üfte mi rade im Auftrage des Komitees Herr Rektor 
r die chender Auſprache: 


Den Worten des Dich⸗ 
„ rages Arbeit, Abends Gäſte; ſaure Wochen, 


| 


frohe Feſte“, fol dieſes Feſt den Theilnehmern nach den Mühen und 
Sorgen des Alltagslebens einen Tag wohlverdienten frohen Genuſſes 
gewähren; es ſoll aber auch gleichzeitig dazu dienen, durch die Be- 
rathungen, welche Sie hier pflegen werden, Ihre Standesintereſſen 
zu fördern und von der Feſtigkeit und Lebenskraft Ihrer Vereinigung 
öffentlich Zeugniß zu geben. Eigenartig und groß war die Vers 
gangenheit des deutſchen Handwerkerſtandes, ſchwierig und in mancher 
Beziehung unerfreulich ſind für ihn die Verhältniſſe der Gegenwart. 
Wenden wir unſern Blick auf eine längſt vergangene Zeit zurück, ſo 
ſehen wir den deutſchen Handwerkerſtand zu elner außerordentlichen 
Blüte und Bedeutung gelangt. Ueberall zeigt ſich uns eine feſte 
Gliederung und feſter Zuſammenhalt, überall ernſtes Streben nach 
Vervollkommnung, ehrenfeſter Sinn und gute deutſche Sitten. Ja, 
ſelbſt die deutſche Dichtkunſt findet zur Zeit der Meiſterſänger zwei 
Jahrhunderte hindurch eine Stätte der Pflege und Förderung im 
Kreiſe der Handwerker. Eine ſpätere Zeit verwiſchte dieſen Glanz 
und brachte neben manchem Guten auch manches Nachtheilige unſerem 
Handwerkerſtande. Neue Lebensanſchauungen löſten die alten feſten 
Vereinigungen und ließen Jeden einzeln, oft noch verfolgt von dem 
Brodneid feiner Berufsgenoſſen, den Kampf um das Dafeln beſtehen; 
viele, fonft ſegensrelche Erfindungen, beſonders ader der fabrikmäßige 
Gewerbebetrieb ſchadeten verſchledenen Zweigen des Handwerks, ja, 
entzogen einzelnen ſogar gänzlich den Boden der Exiſtenz, während 
das durch die Gewerbefreiheit begünſtigte zunehmende Pfuſcherthum 
der Achtung des ganzen Standes ſchadete. Zur Bekämpfung dieſer 
und ähnlicher Schäden des Handwerks iſt man nun in neueſter Zeit 
unter dem Schutze der Geſetzgebung mit der Wiederbelebung des In⸗ 
nungsweſens auf neuer, zeitgemäßer Grundlage vorgegangen, und es 
iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß die Ueberzeugung für die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Sache in den deulſchen Handwerkerkreiſen mehr und 
mehr ſich Bahn bricht. Die Hebung des Handwerks durch Einrich⸗ 
tung von Fachſchulen und Beranftaltung gewerblicher Ausſtellungen, 
die Unterftägung der Verbandsgeuoſſen in ihrem Gewerbs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsverkehr mit Rath und That, die Sorge für erkrankte Mit⸗ 
glieder und Anderes find würdige Aufgaben dieſer Vereinigungen, 
deren Löſung dem Handwerkerſtande zum Wohl und Segen gereichen 
müſſen. Möge auch das heutige Feſt hierzu beitragen und Ihrer 
guten Sache förderlich ſein, und möge auch jeder von Ihnen daneben 
noch eine freundliche Erinnerung an die hier verlebten Stunden mlt 
in die Heimath nehmen. Unſere kleine Stadt kann Ihnen außer 
dieſem Stückchen ſchöner Natur nur wenig Annehmlichkeiten bieten; 
aber was Sie bei uns finden, das iſt ein treuer deutfher Sinn, das 
iſt eine aufrichtige Achtung vor Ihrem ehrenwerthen Stande, das iſt 
der lebhafte Wunſch, es möge dem Handwerk eine ſchöne, glückliche 
Zukunft beſchleden fein, fo daß das alte Sprüchwort wieder ganz 
und voll zur Wahrheit werde: Handwerk hat einen goldenen 
Boden.“ 

Bei den Klängen der Muſik wurde hierauf den Gäſten von den 
hieſigen Innungen ein Trunk edlen Gerſtenſaftes kredenzt; in harmo⸗ 
niſcher Stimmung verfloß die kurze Zeit bis zum Mittagsmahl, 
das um 12 Uhr begann. — Punkt 1“ Uhr wurde der Verbands⸗ 
tag durch den Vorſitzenden des Verbandes, Herrn Obermeiſter 
Tempel⸗Flatow eröffnet. 

Zunächſt erhielt das Wort der Vertreter der Staatsbehörde, 
Herr Reichs- und Landtags⸗Abgeordneter Landrath Dr. Scheffer⸗ 
Schlochau. Derſelbe beleuchtete in längerer Rede den heutigen ſchwie⸗ 
rigen Standpunkt des Handwerks gegenüber dem Großkapital, welches 
mit allerlei Maſchinen arbeite, beſprach die Gewerbegeſetzgebung und 
kam zu dem Schluß, daß das Handwerk wleder emporblühen werde, 
wenn es ſich zu Innungen vereinige. Dieſe Letzteren würden die Auf⸗ 
gaben haben: 1. ihre Lehrlinge durch erhöhte techniſche und Fachſchulbil⸗ 
dung zu tüchtigen Geſellen zu machen, ſowie 2. dem Geſellenweſen 
ihre ganze Aufmerkſamkeit zu widmen und 3. durch Errichtung von 
Spar- und Darlehnskaſſen und eines Innungs-Verbandsblattes das 
Wohl ihrer Mitglieder zu fördern. Der Herr Redner ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf unſern Allerverehrteſten Kalſer Wilhelm I., 
welches in den Herzen der Hunderte von anweſenden Handwerks- 
meiſtern lauten Wiederhall fand. — Alsdann erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Jahresbericht. Nach demſelben umfaßt der Verband 20 
Innungen mit ca. 1000 Miigliedern. Errichtet wurde im Laufe 
des Jahres ein Geſellen-Nachweiſungs » Bureau für den Verband, 
welches feinen Sitz in Flatow hat. Es fand eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Dem Verbande beigetreten ſind 5 Innungen. An Beiträgen 
wurden 250 Mark 52 Pf. eingenommen, während die Ausgabe 176 
Mark 90 Pf. beträgt. Mithin verbleibt ein Beſtand von 73 Mark 
62 Pf. in der Kaſſe. (Schluß folgt.) 


Kolales. 
Thorn den 18. Auguſt 1887. 

— (Militäriſches.) Wie ſchon früher mitgetheilt, trifft 
morgen Nachmittag mit dem planmäßigen Zuge um 5 Uhr 54 Min. 
der kommandirende General, Se. Sreellenz Generallleutenant v. d. Burg, 
hier ein, um am nächſten Tage dem Regimentsexerzieren der beiden 
hier garnifonirenden Infanterie⸗Regimenter beizuwohnen. 

— (Zur morgenden Sonnenfinſterulß.) Wegen 
der Seltenheit und Eigenartigkeit des in den frühen Morgenſtunden 
des morgigen Tages eintretenden Naturereigniſſes machen wir unſere 
Leſer nochmals darauf aufmerkſam, es nicht zu verſäumen, Zeugen 
dieſes erhabenen Schauſpiels zu fein. Das einzige Erforderniß hierfür 
iſt, etwas früh anfzuſtehen. Letzteres mag für manchen Langſchläfer 
ein ſchwere Bedingung ſein, löſt er ſie aber glücklich, ſo wird er 
neben dem überwältigenden Anblick des Naturereigniſſes auch noch 
den Genuß des Frühaufſtehens in der würzigen Morgenfriſche 
empfinden. Als paſſendſte Beobachtungspunkte empfehlen wir außer 
der Elſenbahnbrücke namentlich den nahe liegenden kleinen Exerzierplatz 
links vorm Leibliſcher Thor; auch vom Platz am goldenen Löwen 
auf der Mocker iſt der Sonnenaufgang gut zu beobachten. Die letzt⸗ 
genannten Punkte ſtehen morgen in der Frühe dem Publikum zur 
ungehinderten Benutzung, da die Uebungen des 61. Infanterie⸗ 
Regiments morgen erſt ſpäter beginnen. Auch verſäume Niemand ſich 
rechtzeitig mit einem angerußten Glasſcherben zu verſehen, um hierdurch 
unbeſchadet für das Auge den ganzen Vorgang am öſtlichen Himmel 
verfolgen zu können, welcher gegen 4 Uhr 49 Min. beginnt und um 
5 Uhr 25 Min. fein Ende erreicht. 

— (Die „Danziger Zeitung“), welche wie alle übri⸗ 
gen „deutſch-frelſinnigen“ Blätter es für gut befunden aus den Ver⸗ 
handlungen des deutſchen Handwerkertages in Dortmund, auf dem 
die größte Zahl der deutſchen Handwerker durch mehrere hundert 
Delegirte vertreten war, nur Nebenſächliches und ſelbſt das in entſtellter 
Form und unter unmotivirten Angriffen mitzutheilen, das Hauptſächlichſte 
dagegen ihren Leſern zu verſchweigen, hat heute endlich klar erkannt 
und zwar erſt aus den Verhandlungen, daß das Endziel der deutſchen 
Handwerker die obligatoriſche Innung iſt. Wäre es 


wohl zu glauben, daß die „Danz. Zeitung" während der langen Zeit, 
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in welcher die Handwerker kämpfen für die Einführung der obliga⸗ 


toriſchen Junung und des Befähigungsnachweiſes, geſchlafen habe? 
Ju jedem Falle kommt ihre Erkenntniß recht ſpät. 
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e— (Zum Bau von Fort la) kauft der Fiskus die bei 
Buchta gelegenen Grundſtücke von Kaszezorek auf und ſteht, wie es 
heißt, mit 4 dortigen Beſitzern in Unterhandlung. Auch Frau 
v. Czarlinski⸗Bielawy hat bereits ihre Waldparzellen daſelbſt verkauft 
und wollte auch mehr Land abtreten, allein der Vormund ihrer 
8 Kinder fol dagegen Einſpruch erboben und den Verkauf rückgängig 
gemacht haben. Ob ein Enteignungsverfahren in Ausſicht ſteht, 
wußte man uns nicht zu berichten. 

— Gu dem am Montag beginnenden Brigade 
e xerzleren) trifft das 3. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 14 
am Sonnabend hier ein und bezieht theilweiſe in der Ulanenkaſerne, 
theilweife in der Stadt und auf der Mocker Kantonnementsquartier. 

— (Von der Weichſel.) Der Dampferverkehr beginnt 
am hieſigen Bollwerk ſich wieder etwas zu heden, ſo langten geſtern 
hierſelbſt an die Dampfer „Thorn“ mit 3, „Neptun“ mit 3 und 
„Weichſel“ mit 2 Kähnen im Schlepptau; ſämmtliche 3 Dampfer 
gingen heute Vormittag ſtromaufwärts weiter, die beiden erſteren bis 
Wloclawek, der dritte nur bis Schlillno. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. — 
Gefunden wurde auf dem Aliſtädt. Markt ein Tau mit 2 eifernen 
Haken; in der Schlllerſtraße iſt bei Herrn Timm ein Kanarienvogel 
zugeflogen. 


Kleine Mittheilungen. 

Newyoerk, 14. Auguſt. (Von den Opfern des furchtbaren 
Elſenbahnunglücks in Illinois) find bis jetzt nur 74 Leichen identifi⸗ 
cirt worden, die Namen von 9 Todten find unbekannt. Die Zahl 
derjenigen, deren Verwundungen ſo ſchwer ſind, daß ſie nicht trans⸗ 
portirt werden können, beträgt 129, 5 von ihnen werden ihren Ver⸗ 
wundungen erliegen müſſen. Weitere 200 find ſchwer verwundet, 
Die Geſammtzahl der Todten und Verwundeten beträgt fomit 412, 
ohne die unbedeutenderen Knochenbrüche, Schnitt⸗ und Brandwunden 
mit in Rechnung zu ziehen, welche in Privathäuſern behandelt werden. 
Es iſt jetzt außer Zweifel, daß die gemeldeten ſchamloſen Leichen⸗ 
räubereien wirklich ſtattgefunden haben. Die Annahme, daß der Zug 
durch Verbrecher zur Eniglelſung gebracht wurde, findet noch immer 
Glauben, und die Eiſenbahngeſellſchaft ſtellt aus leicht erklärllchen 
Gründen auch dieſe Theorie auf. Allgemein aber wird mit Recht 
darauf hingewieſen, daß es ein Fehler, den rieſigen Zug nicht in 
zwei Züge abzutheilen und dle Fahrgeſchwindigkeit nicht in der Nähe 
der Brücke zu mäßigen. Ein anderer Zug paſſirte die Brücke uns 
verſehrt einige Stunden zuvor. Die Brücke iſt fo ſtark, wie hundert 
andere amerikaniſche Eiſenbahnbrücken. Das Feuer muß in der Nacht 
ausgebrochen ſein. Bahnwärter hatten während der Zeit Unkraut 
verbrannt. Diefelben erklären natürlich feſt, daß fie nichts gethan 
haben, wodurch das Unglück hätte entſtehen können, aber man arg⸗ 
wöhnt, daß leicht unbemerkt Funken bis zur Brücke gelangt fein 
mögen. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat ſchon dreimal bankerott gemacht 
und es ſcheint, daß ſie jetzt vollſtändig ruintet iſt, da fie Schaden⸗ 
erſatzanſprüche von 1 Mill. Doll. zu befriedigen hat. 
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Für die Redaktion veranfwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. Auguſt. 


1 . 87, 18 8. 87. 


Fonds: ſeſtich. 


Ruſſ. Banknoten ; .  1178—75| 178- 60 
Warſchan 8 Tage 178—50) 178—30 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 18777 98—50 98—50 
Boln, Pfandbriefe 5 56— 20 56—10 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. i 51—50 51—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / ti 97—90 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4%è% ı .. 102-50 102—70 
Oiäeſterreichiſche Banknoten 162—30 162—25 
Weizen gelber: Auguſt. . J149—75152—75 
Septemb.⸗Oktbr. ä 9— —H 115250115475 

loko in Newyork F 81-50) 81 
J SE 0-0: sense ae LO 116 & 
Septemb.⸗Oktbr. „ n 115 116 50 
Okibr.⸗No vb. 3223 118—75 
Nobbr. De. 120—25 121—75 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbtnr. 43—30ʃ 43—50 
, ne Mas 43— 800 43—90 
Spiritus: loko MERK: MERKE: 72 72—80 
Auguſt⸗Septemb. a a 72-201 73—50 
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Distont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Auguſt 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen matt neuer 13001 Pfd. hell 145 M., 133 Pfd. hell 146 M. 


Roggen flau klammer unverkäuflich trockener 122—127 Pfd. 98100 M. 
Gerſte neue Brauwaare 112—125 M. 


(Bstreibebdrje) 


Danzig, 17. Auguſt. Wetter: Regen. 
Wind: N. 
Weizen. In ruhiger Stimmung bei noch ſehr kleinem Angebot. Pol⸗ 


niſcher zum Tranſit friſch hochbunt 135 6pfd 140 M, alt hochbunt 129pfb 
142 M. per Tonne bezahlt Termine Auguſt tranſit 135 M Gd., Sept. 
Oktober inländ. 154 M. Gd., tranſit 132 M bez., Oktbr⸗Novbr tranſit 132 M. 
bez. April-Mai tranſit 13750 M., 138 M. bezahlt. Regulirungspreis 
186 Mark. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu eher niedrigeren Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt inländiſcher 122 Spfo 104 M., 124 5pfb 103 50 M., 121 2pfo 
101 M. Alles per 120pfö per Tonne. Termine: Sept. Oktober inländ. 
104 M bez., tranfit 78 50 M. Br, 78 M. Gd, April⸗Mai inländ. 115 M. 
bez, tranſit 83 M. Br., 82 50 M. Gd Megulivungspreis inländiſch 104 
M., unterpolniſch 80 M, tranſit 79 Mark. 

6 u ift nur inländiſche neue kleine 107pfe 94 M. per Tonne ge- 
andelt. 

Rübſen inländiſcher ohne Angebot. 
187 M per Tonne bezahlt. 

Raps unveränderk im Werthe. Inländiſcher 195, 202, 203 M., feucht 
180 M. per Tonne bezahlt. 


Polniſcher zum Tranſit ohne Nevers 


Königsberg, 17. Auguſt Spirttus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß weichend. Zufuhr 10 000 Liter. Loco 74,00 M.) 


Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko —,— M. Br., —,— M. Gd, 
74.00 M. bez, pro Auguſt 74.00 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 75 00 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez., pro September⸗ 
Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gd, —.— M bez 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


Thorn den 18. Auguſt. 


Therm. 
St. tung und Bemerkun 
| = 90. Stärke 5 
7. Ahp 760.5 15.88 W“ 10 
9hp 760.8 11.0 N® 1 
18. Tha | 760,6 114 NR 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Auguft — 0,08 m. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1888 are K 
Urliſte der in der Stadt ger l 
wohnhaften Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine Woche 
hindurch, und zwar vom 18. bis 
25. Anguſt d. Is. in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus⸗ 
liegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Urliſte innerhalb der oben beſtimmten 
Friſt bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll Einſpruch erhoben werden kann. 

Thorn den 15. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der am Jakobs- Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden. 

Hierzu Pe wir einen Lizitations⸗ 
termin au 
Freitag. 19. August cr. 

ormittags 11 Uhr 
in unſerem Magiſtratsbureau I (Rath: 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗ Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen die Lieferung des 
Kohlenbedarfs zur Heizung unſeres 
Krankenhauſes — im Ganzen etwa 
1400 Centner — mindeſtfordernd zu 
vergeben und erſuchen um Abgabe 
von verſiegelten, mit Aufſchrift verſehe⸗ 
nen Offerten an unſer Armen⸗Bureau II 

bis zum 1. September 1887. 
In der Offerte muß außer dem Preiſe 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
Die Kohle iſt in Waggons zu je 200 
Centner — nach unſerer jedesmaligen 
Beſtellung — franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht laut Fracht⸗ 
brief zu übergeben. 

Thorn den 12. Auguſt 1887 

Der Magiſtrat. 


Man verſuche 
Holſteiniſchen Käſe. 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julias Werner, 
Neumünster in Holstein, 


Rünflihe Jähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne De u. ſ. w. bei 
HK. Smiesgek, Dentift, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


3. 
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la A ia Empfang meiner dies. 


8 
19 


Ai 


4 
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Einen hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
En e ich hiermit ergebenft an, da 
Jahren beftehenden Dachdederei eine 


Werkſtätte 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


Einen großen Poſten Gänsefedern 


mit den ganzen Daunen, 


Betrages. 
fällt, zurückgenommen. 


Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 


Oſlſcebad Joppot 


Saiſon 
vom 15. Juni 
bis 1. Oktober. 


Station der Hinterpommerſchen Bahn; 
Schattige Promenaden und Parks am 


Sool⸗, 
Gasbeleuchtung. Sommer⸗Theater. 


Milder Wellenſchlag. 


Reizende Lage. 
und warme See⸗-, 


Strande. Kalte 
Waſſerleitung. 


Vor⸗ und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. 
Gute und billige Wohnungen. — Pro⸗ 


1886 Badefrequenz 5284 Perſonen. 


ſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


Bock-Aulion 
Battiewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichselstädtebahn 


über circa 


50 Stück Sg 
1 Jahr 4 Monate alte 


Ramboulllet- 


Kammwoll-Böcke 
am 27. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 17. Oktober ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport- Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


C. Dombrowski, Thorn 


Kathariuenſtraße 2 7 
Lehr-Kontrakte 
zu haben bei 0. Dombrowskl. 


Es empfehlen für Zimmer⸗ und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 


Religiöſe Bildwerke 
Gebrüder Schultz, 
Berlin ., Prinzenſtraße 11. 

Maj ſchtoiletten jed. Art, 

er Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


Kunſtgießerei. 
modern, in Nußbaum mit 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
an Thomas Goodson, Berlin W., 


aus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


wie ſie von der Gans kommen, habe ich 
abzugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Bid. Mk. 1,40, gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Für beſte klare Waare wird garautirt, was nicht ge⸗ 


friſch von der Preſſe, Liter 55 Pf., 
zu haben bei 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. 
nummern gratis und franco durch die 


& Sohn in Frankfurt a. 


Latrinen-Torf u. Fruchterfolge desſelben 


jährigen 


Strickwolle 


zeige hierdurch ergebenſt an und 
empfehle dieſelben in nur guten 
haltbaren Qualitäten ſehr preis- 


werth. 
M. Jacobowski Nachf. 
Venft. Markt. 


ß ich neben meiner ſeit vielen 


für Bau-, > 
: 
> 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


— 


Stnmmheerde 
Wichorsee 


per Kl. Czyste, Bahnhof 
Stolno. 
Der Bockverkauf 185 circa 


40 Stück 1 jährige 
Ramouiliet- 
Kammwoll-Bücke 


der Merino précoce Richtung findet 


am 29. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr 
von Loga. 


5 Std. von Graudenz. 
15. Std. von Breslau. 
4 Std. von Bromberg. 
, Stunde von Danzig. 


Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 


Großes elegantes Kurhaus. 


Réunions. Gondelfahrten ꝛc. 


Die Bade direction. 


Feinſten 
Kirſchſaft, 


ſtatt. 
&. Hirschfeld, 


Lehrlinge 


verlangt 


N i 
Probe ni Hel, Glaſermeiſter. 


I 
H u. Kopf hautleidesider 


aar- versendet eine en 
über natürliche, gesundhe tliche 
Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Unter Garantie! 

Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin 0., Setzdelſtraße 16. 


önigl. Hofbuchdruckerei era 


Aus dem Inhalt der We Yummer : 


im Garten. — Der Speierlingsbaum 
(iluftriert). — Die Baumſchule (illu⸗ 
ftriert). — Die Obſtmaden. — Von 
den Blattläuſen und ihren Haupt⸗Tod⸗ 
feinden (illuſtriert). — Gegen befiederte 
Obſtfreunde l(illuſtriert) . — Tomaten⸗ 
Marmelade. Tomaten-Pudding. To⸗ 
matenſaft (Tomato Ketchup). Die 
Kultur der rispenblütigen Hortenſie 
tilluſtriert)!. — Kleinere Mitteilungen 
(illuftriert). — Herbſtpreiſe 1887. — 
Neue Bücher. — Briefkaſten. — Nach⸗ 
leſe (illustriert). 


— 
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ALTE AUFLAGE CHE. 
Erscheint in 22 Lieferungen a kon 


| Populäres | Handbuch in gesunden & kranken Tagen. | 


Soeben erſchien: 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 
3. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. ö 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und | 
in der n 2 1 in Berlin, n 12. 


Wasserheiſansfaft Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde, 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Terrain: 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur und Sommerfriſche. 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. 
April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Direktion. Dr. med. Barwinski. — Fr. Mohr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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